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Anspielung und 1La unterscheıidet, ist NIC ZZAUII Nachteıil, da der Benutzer diese Entschei-
dung auTig2grun der orgaben selbst reffen Kamın.

Hübner und seınen beiıden itarbeitern, und Labahn, ist für hre Ssorglaltıge
Edition der exTte danken DIie versprochenen weılteren ände, der eılban des Ban-
des den synoptischen Kvangelıen und ZUT Apostelgeschichte SOWIE die alttestamentlichen
Parallelen en anderen Schriften siınd noch MIC erschienen. Heınz (y41esen CSsSR
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e1NZ Schürmann hat seinen k-Kommentar In der el „Herders theologischer Kom-
mentar ZU Neuen Testamen  66 NnıIC. vollendet Auf seıne hın hat sıch der AugSs-

burger Neutestamentler Radl bereıit rklärt, eEs selıner Stelle tun bzw eınen völlıg LIEU-
Kommentar schreiben, dessen erster eılban nunmehr vorlıe Bevor Radl den lext

uslegt, MacC. en mıt den Einleitungsfragen Z LkEv vertrau
Das LkEv ist uUurc alte und wertvolle Handschriften sechr Sut ezeugt Dennoch S1bt

c5 einıge textkritisch schwierige Lesarten, die mıt der alur erarbeiteten Krıterien und
der Ergebnisse der redaktionsgeschichtlichen Forschung interpretieren S1nd. iıne el
unverwechselbarer Besonderheiten auf mindestens dreli Ebenen kennzeichnen Sprache und
St 11 des LkEv Es zeichnet sich aus UK sprachlich Sute und orrekte Formulierungen; 0S
hat eıne nach den Maisstäben des klassıschen und biblischen Griechisch ehobene, rhetorisch
wırksame SOWIE eıne dichterisc. schöne Sprache

Als Verf. des LkEv und der Apostelgeschichte Salt der altkirchlichen Tradıtion der
Paulusbegleiter Phlm Z Tim Al und Arzt (Kol 4,14) as DIiese Autorenbestimmung
Ist unhaltbar:; denn weder das drıtte Evangelıum och die Apostelgeschichte lassen aulını-
sche Theologie erkennen, und dıe VO Verf. verwendeten medizinischen Ausdrücke sind In
der Antike Gemeingut gebildeter Menschen. Obwohl eS Gründe S1Dt, In as einen He1-
denchristen sehen, ist esS weıltaus wahrscheinlicher, dass CI aus dem udentum omm Soll-
te Cihi ennoch eın Heidenchrist gewesen se1n, dann er In ausgezeichneter Welse SrIe-
hische Biıldung und udısche Frömmi1  eit In sıch vereminigt. —

Da das LkEv das A0 n.Chr. entstandene kEv als seıne wichtigste Quelle enutzt
und au dıe Zerstörung Jerusalems zurückblic kann 65 NIC VOT (0 n.Chr. verfasst worden
SeIN. ESs kann auch MC erst aus dem tammen, denn S keine Kenntnis der Pau-
lusbriefe VOTauUSs Da eSs ach der TeUeren Forschung unter Domiutian 81-96 n.Chr. keine SYS-
tematischen Christenverfolgungen egeben hat, kann der Umstand, dass der Verf. nichts dar-
ber verlauten ässt, jedoch MI als rgumen für die Datierungsfrage dienen. DIie Datierung

S() DZW zwıschen S () und Y() RCr dürfte allerdings ichtig seIN.
Wo das LkEv verfasst wurde, Ist nıIC. mehr auszumachen, weshalb die Meınungen

arüber auseinander Cn Siıcher ist NUTr, dass CS sich Yısten ichtet, die Heiden
oder Diasporajuden afür, dass die Adressaten In hellenistisch Sepräagten Grofsstadt-
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semeinden ebten, spricht, dass as semıitische Wendungen und spezifisch palästinisch-Jü-
dische Fragestellungen verme1ldet SOWIE die Philosophie und städtische Kultur der e_
nıstischen Umwelt anknüp as en VOT em dıe chicht der Gebildeten und BCH-
1gen, wWI1e aQusSs seinem lıterarischen NSpPrucC (Lk 1,1-4) und der Bedeutung der eiıch-
tumsproblematik hervorgeht

en dem kEv nımmt Radl die Logienaquelle als Grundlage des LkEv Zur Er-
klärung der erkun des umfangreichen Sonderguts Gn ZWar einen Protolukas ab, hält
CS jedoch für wahrscheinlich, dass as NIC. M Einzeltraditionen verarbeıte hat;
fangreiche orlagen agegen werden kaum SIC.  ar. DIie vielen Übereinstimmungen In e1InN-
zelnen Formulierungen zwıischen dem tEv und dem LkEv (minor agreements) lassen siıch
NnIC UG eıne lıterarische Abhängigkeit des LkEv VOmM TEvV erklären. Radl hält S für völ-
lıg unwahrscheinlich, dass Mt und das ursprüngliche xemplar des kEv enutzt en
Verwandtschaftliche Beziehungen zwıischen dem LkEv und dem Yrklärt en e eiıne
vorjJohanneische Benutzung ukanischer orlagen

as hat seıne orlagen MC infach übernommen, sondern 1ImM SInn seiner theo-
logischen Konzeption NC Änderungen 1ImM ortlaut, Umstellungen, Querverwelse, Kür-
zungen und Auslassungen, Krgänzungen, Kombinationen mıt anderen Quellen earbei-
tetl Das LkEv sehört ZUT Gattung Evangelıum, In dem Verkündigung In orm Seschichtlicher
Darstellun geschieht Es endier dazu, seıne Stoffe historisieren. DIe Evangelıen stehen
den hellenistischen Philosophenbiographien nächsten.

Der drıtte KEvangelist beabsichtigt, dıe Zuverlässigkeit der ehre, In der er unterricht
worden ist, verbürgen ( A) DIie Kontinultä der re erwelst CI UK die lückenlose Be-
zeugung des Geschehens und Uurc die Beschreibung des lückenlosen Kortgangs der e1ls-
seschıichtlichen Ereignisse, wofür die Apostelgeschichte einzubeziehen ist DIe lückenlose Be-
zeugung seschieht NC die Apostel, die Zeugen des Jesusgeschehens VON der aule Jesu bis
ZUT Himmelfahrt, und N® Paulus, der die urkirchliche Tradition mıt der lukanischen (G@=
neratıon verbindet Den lückenlosen ortgan der heilsgeschichtlichen Kreignisse s1e der
Evangelıst In der Erfüllung bisheriger Verheilsungen alls den ErweIls der Treue Gottes, die das
Eintreffen der christlichen ollnun In der Gegenwart und ukunft sarantıert. run für dıe
etonun der Zuverlässigkeit der Überlieferung cheint weniıger eıne Verfolgung als die 1IN-
Tliere Bedrohung der Kirche sSeIN. Erkennbar sind auch polıtisch-apologetische Züge, die
eın Auskommen mıt dem römiıschen aa ermoglıchen sollen

In ZWEe] Exkursen seht Radl auf die Feindesliebe und auf den Wıderstands-, Vergel-
s_ und Rechtsverzicht In der Umwelt des Neuen Testaments eın el ÄR Cn, dass die-

1mM keineswegs 1IeUu sind.
Mıt seiınem Kommentar, dessen zweıter Teil hoffentlic bald folgen wird, bietet der

— Verf. seınen Benutzern 1C0) Hılfen ZU tieferen Verstehen des rıtten Evangeliıums Ihm ist
Heınz (G1esen CSsSReshalhb eın Sroiser Leserkreıis wünschen.
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